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UNSTERBLICHES GUT

Was kann ich mehr wenn ich dir dies vergönne?
Dass ich als thon mich schmiege deinen bänden

Nach deines herzens schlag mein sinnen stimme?

Dass mich dein marlc in mir dir leise ähnelt
Dein blick dein schritt mir eingibt wo ich gehe?

Du tränkst mit deiner färbe meine träume
Du hilfst den laut mir bilden wenn ich bete

Dein odem rinnt in meinem wort der sterne.

Du nennst es viel dass du zu eigen nimmst

Mein gut wie deins noch hast du nichts genannt!
Du wurdest mitbesitzer meiner stunden

Dein bitten ist bedenklich wie befehl.
Ich muss dein schirm, sein wo du dich gefährdest
Den streich entgegennehmen der dir galt.
Ich bin für jeden deiner mängel bürge

Mir fallen alle deine lasten zu

Die als zu schwer du abwarfst — alle tränen
Die du sollst weinen und die du nicht weinst.

Was ist geschehn dass ich mich kaum noch kenne

Kein andrer bin und mehr doch als ich war?

Wer mich geliebt geehrt tut es nicht minder

Gefährten suchen mich mit schöner scheu.

Kein friihres fehlt mir: meiner sommer freuden
Und stolzer träum und weicher lippe kuss

Ein kiihnres wallen pocht in meinem blute —
Ich war noch arm als ich noch wahrt und wehrte

Seitdem ich ganz mich gab hab ich mich ganz.

Stefan George

Aus dem Gedichthand «Stern des Bundes»

16


	Unsterbliches Gut

